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Eine neue Verschärfung in der
Notlage der Presse.

Die deutsche Tagespresse, die nach den Generalstreitswirren
neben wieder allgemein zum geordneten Erscheinen übergehen

.ann, sieht sich genötigt, zu einer überraschenden Wendung in
ihrer eigenen Angelegenheiten Stellung zu nehmen, bei der die
Krage des „Sein oder Nichtsein" verhängnisvoll drohend in die
Erscheinung tritt . Eine richtige Darstellung der Situation
bringt unter der oben wiedergegebenenUeberschrift die „Schic-
tische Volkszeitung" in ihrer Morgen -Ausgabe vom Samstag,
den 27. März . Es heißt dort : ^ „

„Das Reichskabinett hatte, wre erinnerlich, beschlossen, um
weitere Preissteigerungen des Druckpapiers hintanzuhalten , der
Nationalversammlung und den Regierungen der Länder geeig¬
nete Maßnahmen zu empfehlen. Den Regierungen der Länder
wurde empfohlen, Papierholz in der Menge, die den Mindest¬
bedarf der .Zeitungen an Druckpapier decken sollte, der öffent¬
lichen Submission zu entziehen und zu niedrig gehaltenen Prei¬
sen zur Verfügung zu stellen. Soweit einzelne Länder über
Papierholz nicht verfügten, wurde eine entsprechende Geldab¬
findung vorgesehen. Auch das Reich hatte sich in dieser Form
beteiligen wollen. Da die Durchführung dieser geplanten Maß¬
nahmen aus technischen Gründen nicht sofort wirksam werden
tonnte, hatte sich die Reichsregierung entschlossen, zunächst für
März 1920 einen Betrag von 10 Millionen Mark zur Senkung
des Papierpreises zur Verfügung zu stellen, unter der Beding¬
ung, daß die erforderlichen zweiten 10 Millionen Mark von den
Ländern aufgebracht würden.

In einer Sitzung des Reichsrats vom 22. März 1920, in der
über diese Vorlage des Reichsrats Beschluß gefaßt wurde, haben
die Vertreter der Länder eine Beteiligung an den zweiten 10
Millionen abgelehnt; in ihrer Mehrheit aber haben sie den
Beschluß gefaßt, gegen die Zurverfügungstellung eines Betra¬
ges von 10 Millionen aus Reichsmitteln nichts einwenden zu
wollen, jedoch diesen Betrag als völlig ausreichend bezeichnet!
Die Regierungen der Länder haben sich weiter gegen jede Zur¬
verfügungstellung billigen Papierholzes zur Herstellung von
Zeitungspapier ausgesprochen.

Die Lage ist nun die, daß auch das Reich formell an seine
Zusage, 10 Millionen Mark zur Verfügung zu stellen, nicht
gebunden ist, da die Länder die Beteiligung an den zweiten 10
Millionen Mark abgelehnt haben. Das Reichskabinett muß sich
mit der Angelegenheit ernstlich befassen. Welcher Beschluß er¬
gehen wird, steht dahin ; auch muß die Klärung der durch den
Kapp-Putsch so schwer erschütterten allgemeinen politischen
Lage abgewartet werden. Wir müssen also jetzt für den März
mit einem Preise von 3.50 Mark (statt 2.50 Mark) für Zei¬
tungsdruckpapier und nach Ansicht Sachkundiger für den Avril
von 5.00 Mark, Mai sogar vielleicht von 6.00 bis 7,00 Mark
rechnen.

Das Verhalten der Länder ist mehr als unverständlich und
zeugt von einer Kurzsichtigkeit, die nicht mehr übertroffen wer¬
ben kann. Das Verhalten ist umso befremdlicher, als den Ver¬
tretern des Vereins Deutscher Zeitungsverleger bei ihren Ver¬
handlungen mit den Regierungen der Länder wegen der für die
Abgabe von Papierholz in Betracht kommenden Mengen wie¬
derholt erklärt wurde, sie erkennen den nicht zu bestreitenden
Ernst der Lage, in der sich das deutsche Zeitungsgewerbe befin¬
det, auch als eine schwere Gefahr für das Deutsche Reich und
den gesicherten Wiederaufbau an, und daß unter allen Umstän¬
den Mittel und Wege gesucht werden müßten, um die deutsche
Presse in ihrer Geiamtheit und bisherigen Struktur zu er¬
halten.

Fast alle Parteien der Nationalversammlung haben in der
letzten Zeit wiederholt auf die Notlage der Presse und die un¬
bedingte Notwendigkeit, sie vor dem Untergang zu bewahren,
Angewiesen. Sie haben bestimmte Vorschläge gemacht, die sich
mit denen der Reichsregierung decken und in der letzten Zeit
auch bereits Anfragen an die Regierung gerichtet, welche Maß¬
nahmen sie bisher getroffen habe. Bei dieser Sachlage, muß
auch die Nationalversammlung das Vorgehen der Länder als
Brüskierung empfinden. Wenn aber nicht die Nationalver¬
sammlung mit aller ihr zu Gebote stehenden Macht eingreift,
dann ist das Schicksal der deutschen Zeitungen besiegelt."

Das ..Hamburger Fremdenblatt schiebt die Verantwortung
mr die Folgen, die sich aus dem neuerdings eingenommenen
Standpunkt der Länder für die deutschen Zeitungen und damit
kür die deutsche Oeffentlichkeit ergeben, mit Recht den Männern
zu, die bar jeden Verständnisses, für Wesen, Aufgaben und Be¬
deutung der Zeitungen geglaubt haben, sich über die von der
-terchsregierung vorgeschlagenen Maßnahmen hinwegsetzcn zutonnen.

Das Hamburger Blatt sagt ohne jede Uebertreibung zur
Situation:

„Bleibt es bei der Ablehnung der Vorschläge der Reichs¬
regierung, so wird in den späteren Monaten eine ungeheure
Verteuerung der Zeitungen unvermeidlich. Für April ist all¬
gemein seitens der Zeitungen nur eine mäßige Erhöhung vor-
Wehen, durch die nur die Preissteigerung des Papiers um
MO Mark für den Waggon sowie die der wichtigsten Roh¬
materialien und die Erhöhung der Löhne und Gehälter einiger-
matzen gedeckt werden würde. Muß aber der Betrag von 10 000
wcark für den Waggon, der durch Zuschüsse des Reiches und der
Zander an die Papierfabrikanten gedeckt werden sollte, von den
Zeitungen aufgebracht werden, wird hierdurch der Ausgaben-

„großer Zeitungen entsprechend der Steigerung der Preise
oes Papiirholzes von Anfang März rückwirkend um etwa
Me halbe Million Mark monatlich und in jedem weiteren
Monat von neuem um eine halbe Million Mark erhöht, so muß
oei der dann unvermeidlichen Steigerung der Abonnements-

Mit einem starken Rückgang der Leserzahl der deutschen
m P̂ter gerechnet werden, so daß der Wert der Presse für die
Gesamtheit des Volkes verloren geht.
-. . Daß der Wert der Presse für die Gesamtheit aber gerade
unter den Eindrücken der jüngsten Ereignisse so gering geschätzt
A? d, das jst awhl das Allerunglaublichste. Das wird von der j
«vcagdeburgischen Zeitung unterstrichen, die in ihrem Artikel -

Das Notventil " eine letzte Warnung an die Verantwortlichen
richtet:

Wenn je
Bedeutung
Spannungen . . . . „
Buchdruckergehilfenin überlegener politischer Einsicht in die
Lebensnotwendigkeiteneines großen Bolkes die Zeitungen vom
Generalstreik ausnahmen , wie beispielsweise in Hamburg , da
wurde größeres Unheil verhütet. In Dresden gab es an dem
einen Tage, an dem die Zeitungen nicht erschienen, ein Blut¬
bad — warum ? Weil die Zeitungen dem unsinnigen Gerücht
nicht entgegentreten konnten, die Preußen marschierten in Dres¬
den ein.

Mai : sollte glauben, auch der pressefremdeste Mensch müßte
schon aus dem Anschauungsunterricht dieser Tage die unent¬
behrliche Bedeutung der Presse für einen möglichst hemmungs¬
losen Ablauf der Lebensvorgänge, im Volkskörper begreifen.
Umso unverständlicher ist es, wenn der Reichsrat eine von der
Nationalversammlung geforderte Aktion der Reichsregierung
zur Senkung der Papierholzpreise mit der wichtigsten Begrün¬
dung verwirft . Von den Abgeordneten aller Parteien war an¬
erkannt, daß die Gefahr, die der Presse aus der ungeheuren
Steigerung ihrer Lasten, vor allem des Papiers , drohe, zugleich
eine Gefahr für das öffentliche Leben bedeute. Auch für den
Pressedingen Fernstehenden ist leicht einzusehen, daß ein Ein¬
gehen der selbständigen Zeitungen gerade in dieser politisch
und wirtschaftlich so gefahrvollen Zeit von unabsehbaren Fol¬
gen für die Allgemeinheit wäre. Das Volk hat kein Interesse
daran , daß die auf bescheidener, eigener wirtschaftlicher Grund¬
lage bestehende Presse verschwindet und ihm Zeitungen im Ge¬
wände redaktioneller Unabhängigkeit Ansichten großkapitalisti¬
scher Gruppen zu suggerieren suchen. Nach viel größer aber ist
die Gefahr, daß das Ausland einer vom Untergang bedrohten
Zeitung in. geschickter Maskierung beispringt und seine Politik
in deutschen Zeitungen treibt , wie England das in Rußland,
Frankreich, Italien , Amerika usw. tat und tut . Schon stehen
wir vor der Gründung von Reuter - und Havas -Niederlassungen
in Berlin . Kein größeres nationales Interesse sollte es geben,
als die deutschen Zeitungen rein von ausländischem Einfluß zu
halten. Aber die Zeitungen geraten schon in schwerste Not.
Durch den garnicht scharf genug zu verurteilenden Beschluß des
Reichsrats müssen die Zeitungen so ungeheure Papierpreise
zahlen, daß nur schleunigstes Eingreifen der Nationalversamm¬
lung eine Katastrophe abwenden kann. Sollten die Vertreter
der Länder wirklich unbelehrbar sein? Begreift man nicht das
Staatsinteresse , das an der Erhaltung einer lebensfähigen
Presse besteht? Wer sind dje Herren, die im Reichsrat so kurz¬
sichtige Beschlüsse faßten? Es wäre nicht unwichtig, ihre Na¬
men zu erfahren. Das Mitglied der Regierung, der Abgeordnete
zur Nationalversammlung steht mit seiner Person , mit seinem
Namen für seine Entschließung ein. Es ist ein großer Mangel,
daß im geheimnisvollen Dunkel des Reichsrates, sorgsam ge¬
schützt vor der Kritik der Oeffentlichkeit, ungenannte Vertreter
der Länder so verhängnisvolle Beschlüsse fassen können.

Das neue Kabinett könnte sich nicht besser einführen, als in
richtiger Erkenntnis der eminenten politischen und wirtschaft¬
lichen Bedeutung der Sache ungesäumt und mit allem Nach¬
druck eine rettende Tat der Nationalversammlung zu betreiben."

Die Ausführungen der Magdeburgischen Zeitung könnten
noch mit einer ganzen Reihe weiterer Beispiele aus der Zeit
der jüngsten Krisis belegt werden. Der Vergessenheit entrissen
zu werden, verdient eine Aussprache in der Sitzung des Tel-
tower Kreistages vom 24. März , in der der Landrat von Achen¬
bach von allen Fraktionen über die Vorgänge im Kreise wäh¬
rend der Tage des Militärputsches interpelliert wurde. Die
Sozialisten beschwerten sich über die Ermordung zahlreicher
Einwohner in den östlichen Vororten durch die Baltikumtrup¬
pen und die Redner der anderen politischen Parteien brachten
Beschwerden über das Verhalten der Arbeiterschaft den Ein¬
wohnerwehren gegenüber zum Ausdruck. Auch das völlige
Versagen der Lebensmittelversorgung in einigen Gemeinden
wurde bedauert. Der Landrat erwiderte, daß der entstandene
allgemeine Wirrwarr in erster Linie auf das Fehlen der Zei¬
tungen zurückznführengewesen sei. Die Bevölkerung war ohne
jede Benachrichtigung über die tatsächlichen Vorgänge und so
lies schließlich alles durcheinander und jede Ordnung und Uebcr-
sicht hörte ans. Mit dem Wiedererscheinender Zeitungen sei
diesem-Zustande ein Ende gemacht worden.

Die Verständnislosigkeit des Reichsrats, die durch solche
Beispiele grell beleuchtet wird, fällt um so schwerer ins Ge¬
wicht, als die Zeitungsverleger gerade mit großen Opfern einen
Berufsstreik im Gewerbe abgewendet haben, der in den kriti¬
schen Tagen des Kapp-Putsches drohte, und zwar aus Politi¬
schen Erwägungen , aus der Rücksichtnahme auf die allgemeine
Lage heraus.

Wenn die Nationalversammlung nicht mit einem energi¬
schen Einspruch eingreift, dann stehen allerdings wieder die
schwersten Erschütterungen in Aussicht.

Deutschland.
München, 3. April . Zwischen den organisierten Leitungen

der Münchener Arbeiterschaft schweben Verhandlungen über den
Erlaß einer Kundgebung an die Reichsregierung, um den Ein¬
marsch der Reichswehr in das Ruhrgcbiet zu verhindern. Der
militärische Einmarsch würde auch hier mit dem sofortigen Ge¬
neralstreik beantwortet werden.

Berlin , 3. April . Der vierte Heimkehrer-Transport auf
dem Dampfr Hudson Maru mit dem Rest der deutschen und
3l österreichisch-ungarischen Kriegsgefangenen ist am 1. April
mittags in Wilhelmshaven eingelaufen.

Wann ist der Aufstand im Ruhrgcbiet geplant worben?

Es wird behauptet, daß der Bolschewismus im Ruhrgcbiet
erst durch den Kavp-Putsch hervorgerufen sei; wäre dieser,
Putsch nicht erfolgt, so wäre angeblich im Ruhrgebiet alles,
ruhig geblieben und es nie zu der Bildung einer Roten Armee!
gekommen. Gegenüber dieser Behauptung sei auf die Aus- '

der üb»
Deut¬

schen Allgemeinen Zeitung " u. a. berichtete:
„Nach der Ueberzeugung der militärischen Stellen ist - dp

Aktion der Roten Armee nach einem vorher festgestellten, stra¬
tegisch gut ausgeführten Pläne geführt worden. Ein solche»
Man muß nach den gleichen Quellen bestanden haben, lang«
bevor der Kapp-Putsch in Berlin erfolgte. Die Feststellung von
Einzelheiten wird einer Untersuchung hierüber Vorbehalten
bleiben. Es ist anzunehmen, daß der vorher gefaßte Plan zu»
Ausführung kam, nachdem die Kapp-Regierung sich in Berlin
aufgetan hatte."

Zum Aufstand im rheinisch-westfälische« Industriegebiet.

Berlin , 3. April . Nach den der Regierung geworden«
Nachrichten dürfte die Waffenabgabe der Roten Armee kaum
erfolgen. Auch die Reichswehr sieht die Lage als sehr beun¬
ruhigend an. In Mülheim hat die Rote Armee die gesamt«
Bevölkerung aufgefordert, mit ihr zu den Waffen zu greife«.
In Duisburg wird geplündert . In Hamborn wurde die Stadt-
kässe ausgeraubt . Dort haben alle Parteien , einschließlich de«
Unabhängigen, das Einrücken der Reichswehr gefordert. Reck¬
linghausen ist bereits von Reichswehrtruppen besetzt worden.
Dort hat man sofort eine Vereinbarung mit den Parteien g«°
troffen, daß nunmehr die Einwohnerwehr gebildet wird. Im
übrigen hat die Reichswehr die Anweisung erhalten, daß bi»
heute nacht nicht in das Ruhrgcbiet ' einmarschiert werden soll,
um nicht gegen das getroffene Abkommen zu verstoßen.

Barmen , 3. April . Gemäß dem Befehl der Streikleitung
nahmen gestern alle Streikenden die Arbeit wieder auf. Hie»
befindlicĥ Teile der Roten Armee gaben die Waffen ab und
zog ins Weseler Gebiet, wo noch gekämpft wird.

Die Regierung macht endlich Ernst.

Berlin , 3. April . Die Polizeiaktion gegen die Plünderev-
Banden im Ruhrgcbiet hat , laut Meldung der „B . Z." bereit»
begonnen. Gestern nacht ist von Berlin aus nach Münste»
telegraphiert worden, daß Severing nunmehr freie Hand habe,
da die Banden der Roten Armee sich an das Bielefelder Ab¬
kommen nicht gekehrt, und alle Parteien , einschließlich der Un¬
abhängigen, die Reichsregierung um schleunigstes Eingrefte»
gebeten hätten. Von der Vollmacht der Regierung hat Se--
vering unverzüglich Gebrauch gemacht. Der Vormarsch der
Truppen geht seit heute früh von Norden her gegen Duisbur»
und von Osten gegen Unna und Erne vor sich.

Frankreich und England.

Paris , 3. April . Frankreich hat das erneute deutsche Er¬
suchen um Genehmigung des Truppeneinmarschs in die neu¬
trale Zone wieder abgewiseen.

Amsterdam, 3. April . Westminster Gazette schreibt zu de«
Blätter -Meldung , daß die Spartakisten im Ruhrgebiet di»
alliierten Truppen ersucht hätten, entweder den Vormarsch de»
Regierungstruppen aufzuhalten oder selbst das Ruhrgcbiet z«
besetzen. Die Interessen der Alliierten ligen klar: Wir brau¬
chen ein stabiles ordentliches Deutschland und wollen uns nicht
in seine inneren Streitigkeiten einmischen. Unsere Politik muß
daher sein, der deutschen Regierung zu gestatten, die notwen¬
digen Maßnahmen gegenüber den Aufrührern zu ergreifen.

Die Berliner Aerzte zum Generalstreik.

Die Folgen eines vollständig durchgeführten Generalstreik»
werden von den Befürwortern dieses allerletzten Kampfmittel»
des Proletariats meist viel zu wenig in Rechnung gestellt.
Welche Verantwortung auf den Befürwortern von General¬
streiks lastet, illustriert drastisch folgender von den Berlin»
Aerzten während der letzten Streiktage erlassener Aufruf:

An die Einwohner Berlins.
Der Vorstand der Aerztekammer, der Groß -Berliner Aerzle-

bund, die Leiter der städtischen Krankenhäujer und der Uni¬
versitätskliniken veröffentlichen folgenden Aufruf:

Wir Aerzte stehen in unserem Beruf außerhalb jeder Partei.
Wir haben bisher für die Kranken gesorgt und wollen es weite»
tun . Das können wir jetzt nicht mehr.

Wißt Ihr wie es jetzt in Berlin aussteht?
Eure Toten können vielfach nicht mehr beerdigt werden, st»

bleiben sogar teilweise in den Wohnungen liegen.
Eure Säuglinge verkümmern. Eure Kinder verelenden.
Euren Frauen kann in Kindsnöten nicht geholfen werd»n

Es droht die schreckliche Geißel des Kindbettfiebers.
Eure Verletzten können nicht versorgt werden.
Eure Kranken müssen aus den Krankenhäusern entlasse«

werden, wil es an allem Notwendigen fehlt.
Tod, Untergang , ansteckende Krankheiten, Seuchen und Schmutz,

Licht- und Wassermangel bedrohen alle.
Das könnt Ihr unmöglich wollen.
Wir Groß -Berliner Aerzte dringen in Euch:
Sorgt für die gesundheitswichtigen Betriebe, vor allem für

Wasser, Gas und Licht. Das seid Ihr Euch un
dern schuldig.

und Euren Kin-

Ausland.
Brüssel, 3. April . Nach einer Meldung der „Libre Bel-

gique" ist die Liquidation aller beschlagnahmtenfeindlichen
Werte durch Verfügung des Generalprokurators aufgehoben
worden.

Mailand , 3. April . Der Avanti meldet, daß seit gestern
ungefähr 30 000 Arbeiter der Papierindustrie im Streik stehen.
Der „Corriere della Sera " berichtet.aus Turin , daß seit etwa
6 Tagen ungefähr 50000-Metallarbeiter streiken, die sich mit
den Arbeitgebern nicht einigen können, obwohl diese großes
Entgegenkommen bewiesen haben. Der „Avanti " sagt, die Ar¬
beitgeber wollten die Arbeiter demütigen und würden darin



«?erAntzt durch die Anwesenheit von 50 000 Mann Truppe «,
r« Genua zusammengezogen seien.

Zum Staatsstreich in Dänemark.
» «penhage«, 3. April . Die Bewegung ist von den Radi-

ßolisten und von den Syndikalisten ausgenommen worden, die
Kr die Ostertage Massenversammlungen im ganzen Reiche ein-
perufen haben. Die Polizei hat 2 Geheimdruckereien ausge-

oben. in denen Proklamationen für die Ausrufung der Räte-
tatur mit dem Datum, 6. April , gedruckt wurden.

Kopenhagen, 3. April . Ministerpräsident Liebe hat die
königliche Ermächtigung zur Verhängung des Belagerungszu-
KaudeS über Dänemark erhalten.

Italiens Haltung gegenüber Deutschland.
Ko« , 3. April . Im Senat gab Nitti am Donnerstag eine

Erklärung über die auswärtige Politik Italiens ab. Er sagte
dabei, Italien wolle mit den früheren Feinden ein menschliches
Verhältnis wiederhcrstelleu. Europa könne nicht auferstehen,
wenn die Sieger in ihrer bisherigen Mntalität verharren
würden . Von der Wiederherstellung Deutschlands und der
Übrigen besiegten Länder hänge die Genesung Europas ab.
Wenn der deutsche Imperialismus gesündigt habe, so möge
«an daran denken, daß in Deutschland ein Volk lebe, das arbei->
tet und leidet. Man müsse Deutschland Rohstoffe verschaffen.
Der Weltkrieg dürste nicht den Keim eines neuen Weltkrieges
Hinterlassen. Nach der Rede Nittis , die lebhaften Beifall ans-
Vste, nahm der Senat mit 107 gegen 10 Stimmen eine Tages¬
ordnung an, in welcher der Regierung das Vertrauen ausge-
Dprochen wird.

Aus Stadr. Bezirk und rrmgsdung.
^ Neuenbürg, 6. April . Unsere Glockenfammlung ist nun¬

mehr im großen Ganzen abgeschlossen; es sind in den letzten
Monaten 8531M Mark eingegangen. Und zwar wurden er-
iammelte durch den Jünglingsverein 643,50 Mark, durch den
Kungfrauenvcrein 546M Mark, durch den Mädchenbund 862
Mark , durch die Kinderschule 75 Mark . Ein Kirchenkonzert
brachte nach Abzug der Druckkosten 493,56 Mark ein, ein Feuec-
wehrkonzert 69 Mark Reinertrag . Größere und auch einige
kleinere Gaben, die im Dekanat direkt abgegeben wurden, er¬
gaben die Summe von 5842 Mark. Somit stellt sich der Ge¬
samtbetrag der Glockenfammlung der letzten Monate auf
»631I6 Mark . Durch frühere Stiftungen und den Erlös der
alten Glocken sind außerdem noch rund 10 000 Mark vorhanden,
so daß uns rund 18 500 Mark für die neuen Glocken zur Ver¬
fügung stehen, eine Summe , die an sich recht groß ist, die aber
leider bei der jetzigen Teuerung weit nicht zureicht. Allen den
vielen Gebern sei für die großen und kleinen Summen herzlicher
Dank gesagt, ebenso den eifrigen Sammlern und Sammler¬
innen . Möge in Erfüllung gehen, was der ersten größeren
Gabe als Wunsch beigefügt war : „Zum Frieden und zur Ein¬
tracht auf Erden sollen die neuen Glocken stets wirksam mah-
non!"

-o- Herrenalb , 31. März . Am Dienstag abend hielt die
«eugegründete Ortsgruppe des evang . Volksbun-
Les , die jetzt nahezu 400 Mitglieder zählt, eine Versammlung
ab, in der Prälat Fr oh nmeh er - Stuttgart übr die evan¬
gelische Kirche und die Schule sprach, die Bestimmungen der
Verfassung erläuterte und die verschiedenen Schularten , die
weltliche. Simultan - und Bekenntnisschule charakterisierte und
im Sinn der Stellungnahme der Landeskirchenversammlung
gegen eine Verkümmerung der verfassungsmäßigen Rechte der
Erziehungsberechtigten und für möglichste Erhaltung der Be¬
kenntnisschule sich aussprach. Besonders interessant war, daß
Schulrat König, früher lange Jahre Schulinspektor des einzigen
simultanen Bezirks im- Elsaß, aus seiner reichen Erfahrung
bestätigte, daß die Simultanschule den Gegensatz der Konsessio-
»en, statt ihn zu mildern, eher verschärft habe. Die vorgeschla-
gene Kundgebung wurde einstimmig angenommen. Die Ver¬
rammlung wurde durch Darbietungen des Kirchenchors ver¬
schönt und belebt, für die von dem Vorsitzenden verdienter Dank
ausgesprochen wurde.

Wür ». L« fverg.
Stuttgart , 4. April . (Die Volkszählung in Württemberg .)

Nus Grund der Nachprüfung der örtlichen Zählungsergebnisse
bei der Volkszählung vom 8. Oktober 1919 gab es in Württem¬
berg 572 089 Haushaltungen mit einer ortsanwesenden Bevöl¬
kerung von 1202 542 männlichen und 1323629 weiblichen Ge¬
schlechts. Von der ortsanwesenden Bevölkerung waren 12 635
Militärpersonen und 7 398 Kriegsgefangene. Vorübergehend
anwesend waren 61024, vorüberghend abwesend 52 442 Zivil¬
personen. Das Gesamtergebnis der Wohnbevölkerung an Zivil¬
personen war 2 497 556 gegen 2203456 am 5. Dezember 1917.

Der Habermeister.
Ein Volksbild aus den bairischen Bergen.

Von Hermann Schmid.
73. Fortsetzung. (Nachdr. Verb.)

Nur um so recht von Grund aus zu erfahren , wie
sich denn alles eigentlich zugetragen . Es war ein stati¬
scher Zug oer schönsten ländlichen Gespanne, der̂ von
der Kirche hinweg zum Wirtshause an der Kreuzstraße
fuhr , denn dort -wurde das Hochzeitsmahl gehalten, der
Wirt hatte nicht nachgelassen, die Brautleute zu bestür¬
men, hatte de- und wehmütig gebeten, ihm doch zu
verzeihen, was er in seiner puren Dummheit begangen,
und Franzi war seinem Bitten nicht abgeneigt gewesen.
Sie hatte keine Falte mehr in ihrem Gemüte, in welcher
irgend ein Groll sich zu verbergen vermocht hätte , über-
kdies bedäucht' es ihr wohl schicklich und bedeutsam, das
Fest ihrer schönsten Freude und vollsten Reinigung ge¬
rade da zu feiern, wo ihr die tiefste Demütigung zu
Teil geworden und die grimmigste Schmach.

Die Wagenreihe wollte nicht enden; ein kleiner
Zwischenfall machte sie einen Augenblick anhalten , denn
von der anderen Seite der Kreuzung her kam ein höchst
eleganter hochbepackter Reisewagen, mit Postpferden her¬
angesaust, und es währte eine gute Weile, bis er an all'
den geschmückten Wagen , voll geputzter, fröhlicher Men¬
schen ausweichend vorübergekommen war . Es gab völ¬
liger Stillstand an dem Wagen, in welchem die Braut
mit ein paar Kranzeljungfern und mit der Ehremnutter
saß; das war niemand anderes , als die greise, halb¬
erblindete Base vom Oedho.se. So schwach sie war, sie
hatte sich's nicht wehren lassen, an dem Tage noch ein¬
mal in die Welt zu gehen und sich den Leuten zu
zeigen, an welchem von dem Oedhof und allen, die ihm
n«h und fern angehörten , der letzte Makel genommen
w« . An dem Wagen hielt hoch zu Rosse der Bräuti¬
gam , um ihn die ebenfalls berittene Schar befreundeter,

Die weibliche ortsanwesenüe Bevölkerung überwiegt sonach um
121087 Personen.

Stuttgart , 3. April . Das Stuttgarter Neue Tgbl. rechnet
seinen Lesern unter Gegenüberstellung der Einnahmen und
Ausgaben vor, daß der Bezugspreis bei weitem nicht ausreiche,
die Auslagen für Papier und Trägerlohn zu decken; die Ein¬
nahmen betragen monatlich 4.40 Mark, dis Ausgaben 6.44 Mark
wmit Verlust an jedem Leser 2.04 Mark monatlich. Es bemerkt
dazu: Die übrigen Unkosten für Satz und Druck, für Schrift¬
leitung und Depeschendienst, für den kostspieligen Verwaltungs¬
apparat einer großer Zeitung , sind dabei nicht herangezogen.
Dabei steigen die Papierpreise höher und höher, alle Voraus¬
berechnungen über den Haufen werfend. So kann es nicht
lange mehr weiter gehen. Wenn der Staat nicht durch Ver¬
billigung des Holzes zur Herstellung von Zeitungsdruckpapier
eine Erleichterung herbeiführt , müssen die Bezugspreise weitere
sehr erhebliche Steigerungen erfahren oder zahlreiche Zeitungen
zusammenbrechen.

Pfullingen , 3. April . (Ernst Laiblin ft ) Im Alter von
66 Jahren ist am Gründonnerstag nach langem Leiden der
Ehrenbürger unserer Stadt , Papierfabrikant Ernst Laiblin.
Mitinhaber der schon fast zwei Jahrhunderte bestehenden Firma
Gebrüder Laiblin, Ma ;or der Landwchrkavallerie a. D., ge¬
storben. Er hat sich besondere Verdienste auch um den würt-
tembergischen Kriegerbund erworben. Der Heilanstalt Maria-
Berg war er ein bewährter Wohltäter . Weit bekannt wurde
er auch durch die Erbauung des sechs Kilometer langen Elisen¬
weges, den er für seine Gattin , die Tochter des früheren Stadt¬
schultheißen Sigel von Marbach, anlegen ließ. Den Krieg hat
er als Linicnkommandant mitgemacht.

Tübingen , 5. April . (Abgelehnter Ruf .) Professor -Tr . Vik¬
tor Bruns , Sohn des verstorbenen Staatsrats und ersten Chi¬
rurgen unserer Universität und zur Zeit Ordinarius an der
rechtswissenschaftlichen Fakultät der Berliner Hochschule, Hai
den 3iuf als Nachfolger des Prof . v. Marschall Bieberstein ab-
gclchnt, kommt also nicht nach Tübingen, weil et vom PreuA-
schen Kultusministerium den Auftrag übernommen bat, die
Reform der deutschen Universitäten zu bearbeiten.

Ne,Engelberg herausgegeben wurde, hat ihr Erscheinen als polni¬
sches Blatt eingestellt.

Vom Bodensee, 3. April . Eine ergötzliche Geschichte, die 5 Avril
ins politische Gebiet hineinspielt Passierte dem Vorstand d» ^ .ie Mgierun
U. S . P . rn Ueberlmgen, dem Arbeiter A. Es wurde rhm ein " An «vsst-k aus den
Kind getauft. Dabei wählte er als Paten den Rechnungsm dem Hauvta
a. D. Eng ., der zugleich Vorstand des Dem. Vereins ist, und ^ ' ' '
als Patin die Frau Dr . S ., die der Deutsch-nationalen Volkz-
Partei angehört . Nun ging es dem „Verräter " an U. S . P,
bös. Er wurde einstimmig aus dem Borstand und der Nartss
hinausgeworfen. (O diese Freiheit ! Schriftl .)

2. APKonstanz, 2. April . Der Schiffsverkehr auf dem Bodens«
wird ab 4. April auch an Sonn - und Feiertagen wieder aus¬
genommen. Im allgemeinen fahren von diesem Zeitpunkt ch
die Schifte wie an den Werktagen.

Vermischtes.
Die Preissteigerung bei den

gegenständen. Wie sich die Preis
darfsgegenstände gesteigert haben,
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Per Thüringen durc

AwmdenE Zuerst

. , . . nur führte der Vorsitzende lsst '
des Bad . Bauernvereins , Staatsrat Weißhaupt-Pfullendorf, in ^ Aonmm > lm
einer Sitzung des badischen Landtags einige Zahlen an : Ein sbm 5 8
Pflug , den wir in Friedenszeiten für 40, je nach Größe bi» ! ^ ^ '
60 Mark gekauft haben, kostet heute 600—800 Mark. Eine Pflug- Gebern un
schar, die früher 1.80 bis 2 Mark Gsm» aogefagl.

lrbeiter

. rrk gekostet hat , kostet heutzutage ^ vril
30 Mark , ein Riester an einen Pflug , früher 4 Mark, heuteU . A""'' -

Nottiveil. 5. April . (Hamsterfrechheit.) In Deißlingen fuhr
einbrechendcr Dunkelheit ein Hamsterfnhrwerkneulich bei einbrechendcr Dunkelheit ein Hamsterfnhrwerk von

Göllsdorf in rasendem Tempo dem Gasthaus zum Hohenzollern
zu und überrann einen achtjährigen Buben, der aber mit leich¬
ten Quetschungen davon kam. Die Hamsterer kümmerten sich
nicht um ihn. Vor der Wirtschaft wurden drei Sack Mehl ab¬
geladen. Da nahte der Landjäger , worauf man schleunigst Reiß-

ichts.aus nahm. Einige Schreckschüssevon ihm halfen nichts, aber
beim Bahnhof verlor das Hamstersuhrwerk den Weg und wurde
geschnappt.

Spaichinge», 2. April . (Daher die teuere Wolle.) Die Ge¬
meinde Obernheim erlöste 1919 bei der Verpachtung der Som¬
merweide für 400 Schafe 4800 Mark . Das heuerige Ergebnis
ist 50 050 Mark . Das kann eine teuere Wolle absetzen.

Aalen, 5. April . (Schwere Schicksalsschläge.) Die Familie
des Monteurs Merz hat in kurzer Zeit fünf erwachsene Kinder
verloren. Zwei Söhne sind im Krieg gefallen, zwei Töchter
seither rasch nach einander verschieden. Jetzt ist auch noch ein
dritter Sohn , der erst neulich aus der Gefangenschaft heimge¬
kehrt war , an der Operation einer Wunde gestorben, die er sich
rm Kriege zugezogen hatte.

Ravensburg , 3. April . (Eine eindrucksvolle Tatkundgebung
gegen die Schundliteratur ) veranstaltete die Christliche Pfad¬
finderschaft hier, indem sie als Ergebnis einer von sich aus
unter der Jugend durchgeführten Razzia auf Schundhefte aller
Art die Hunderte zu Tage förderte (trotz Papiernot !) im Bei¬
sein einer großen Jugendschar sämtliche Hefte feierlich den
Flammen überlieferte. Der Führer der Pfadfinder , Dr . Otto
Horch, sprach dabei in warnenden Worten zu der versammelten
Jugend.

Hasenwrrler, 31. März . (Erkannte Kirchendiebe.) Der bei
dem kürzlichen Kircheneinbruchversuch Getötete ist ein Schlosser

Mark. Eine Egge hat 30 Mark gekostet, heute müssen 200
dafür bezahlt werden. Eine Wiesenegge, die man früher für
40 Mark erstand, kostet heute 300 Mark . Eine Hanodreschma-
schine, die früher einen Aufwand von 110 Mark verursachte
kostet heute 1600 Mark . Eine einfache Kraftdreschmaschine mit
Reinigung kostete früher 150 Mark , heute 1300 Mark. Eft
Milch separater mit 40 Liter stündlicher Leistung früher 50 M,
heute 360 Mark ; ein solcher mit einer- Leistung von 100 Liter
früher 180 Mark, beute 700 Mark . Vor dem Krieg hat eine
Grasmähmaschine 280 Mark gekostet, heute kostet sie 2400 Mart
Ein Getreideinäher kostete damals 450 Mark , heute 4000 Mark;
ein Heuwender früher 100 Mark, jetzt 1400 Mark ; eine Sä¬
maschine 320 Mark, heute 2800 Mark ; für eine Handfutter¬
schneidmaschine, die früher 60 Mark kostete, muß man henk
650 Mark hinlegen; für eine KraftfutterschneidmaschineIM
Mark, während sie vor dem Kriege 140 Mark kostete. Ein drei-
pferdiger elektrischer Motor , wie man in landwirtschaftlichen
Betrieben ihn gewöhnlich hat, kostete früher 280 Mark, heute
4000 Mark . Eine Sense, die früher mit 1.70 bis 2 Mark bezahlt
wurde, muß heute mit 16—20 Mark bezahlt werden. Wenn der
Landwirt in früheren Jahren einen Zweispännerwagen wollte,
konnte er sich mit 180—200 Mark einen solchen beschaffen; heute
muß er 2200—2500 Mark dafür anlegen. Hufbeschläg und zwar
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sowohl solches für Pferde als das für Kühe und Ochsen kostet
Maschimn-

Berlin, 5. April,
planmäßigen Verlau

.besondere die friedli.
Die Truppen aller nheute den zehnfachen Betrag . Ueberdies wollen die

fabriken in der nächsten Zeit abermals einem Aufschlag und lungen, was an die
zwar in Höhe von 50- 100 Prozent eintreten lassen. sei Truppen, unter l

Von der Schmuckwarenbranche. Eine Uebersicht über die befinden, eine ganz b
Preissteigerung der Waren im Juweliergeschäft bringen die Reichswehr nördlichl
„Mitteilungen -des Verbandes Deutscher Juweliere , Gold- und lich von Dortmund, -
Silberschmiede". Die Gegenüberstellung zeigt die Preise dm zogen sind, gehen die
1914 und 1920, wobei die Luxussteuer rm letzteren Jahr noch erheblich stärkere Ab
nicht einmal eingerechnet ist. So kostet ein Double-Ring, da Landkreise Hörde sch
1914 für 4.50 Mark zu haben war , heilte 72 Mark , eine Brosche Bahnhof Wickede wu

Mo ' ' - - ' - . . . ' . .

der MaschinenfabrikWeingarten namens Bernhard aus Obern¬
dorf. Sein Mittäter ist . - -der gleichfalls in der Maschinenfabrik
beschäftigte Schreiner I . Kopp. Nach einem dritten Kompli¬
zen, der entflohen ist, wird noch gefahndet.

Baden.
Urloffen (A. Offenburg), 31. März . Unser Korrespondent

schreibt uns : Die französische Grenzwache hat kürzlich die alten
Stellungen wieder besetzt. Mit Erstaunen steht man nun , daß
seit einigen Tagen die französische Trikolore aufgezogen worden
ist. Da diese auf einer hohen Pappel befestigt wurde, ist sie
weithin sichtbar, so auch vom Bahnhofe Appenweier. Allem
Anscheine nach betrachten unsere westlichen Nachbarn das Ha-
nauerland als ihr Eigentum.

Haslach i. K., 1. April . Die „Schwarzwälder Volksstimme"
. . . - - - -- - M-

iark statt 6,70 Mark, ein Silberarmband 56 Mark sich Zechen„Admiral" ui
4.50 Mark , eine Silberhandtasche 1135 Mark statt 65,90 Mark, ' erhebliche Plündern:
eine silberne Zigarettendose 275 Mark statt 11.20 Mark . Silber. : Plünderungen ihren
für das der Konv'entionspreis der Fabrikanten 70 Mark betrug. 120 000 Mark erpreß!
kostet heute 3650 Mark . Der Ankaufspreis der Reichsbank sin Abend beraubt Work
Gold, der sich 1914 auf 2800 Mark stellte, beträgt heute 33M schm Essen, Velbert
Mark . Die meiste Steigerung hat aber Platin erfahren, da! - - -
von 5—6000 Mark auf 350 000 Mark gestiegen, und auch dir
Brillanten haben gewaltige Erhöhungen zu verzeichnen. Eia
Einviertelkarat -Stein , der bis 300 Mark kostete, ist heute nur
noch für 14 000 Mark zu haben, ein Einkarat -Stein , der M
bis 700 Mark kostete, nur noch für mindestens 35 000 Mark.

Der Kampf gegen die Religio« in der Schule, der in Sich
sen aufgeführt wird, trägt seine Früchte. Es wird dem „Meiß¬
ner Tageblatt " berichtet, daß in der letzten Konfirmandensturck
einzeln? Konfirmanden Bibel und Gesangbuch mit Füße kit¬
ten. Andere sollen auf her Straße Fußball damit gespielt Hu¬
ben. In Dresden soll ein Teil der Bautzener Straße mit hei-
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die hier seit 25 Jahren von Buchdruckereibesitzer Wilhelm Waggons!

Auf Grund d«
. . vom 29. Juli 191!

ausgerissenen Blättern der Bibel und des Gesangbuches LberD auf die fortschreitei
gewesen sein. hj. sämtliche-

Neues Märchen. Es war einmal ein Paket, das kam piinki-
lich an, und es fehlte auch nichts daraus . nähme des Städter

Der Bettlerrat hat beschlossen, bei den Almosen einen hun- amtsstädte Eßlingen
dertprozentigen Teuerungszuschlag einzuheben. Tuttlingen und Üln

Karriere . „Sieh mal, Else, das ist doch der Herr Kurch. nwindeberirk6->ŝ ,
n Kohlenkarren geschoben, jetzt schiebt er Kohlen- - ö. ^ vchftFrüher hat eri»

lediger Burschen, welche dem scheidenden Jugendgenossen
das Ehrengeleits gab.

Die Wagen und Reiter mußten hart an einander
vorbei ; in der Reisekalesche lehnte oer Amtmann mit
seiner Gemahlin . Die Regierung war mit seinem Auf¬
treten und Verfahren in oer Angelegenheit wegen des
Laberfeldtreibens , wegen des Waldstrcites und in manch'
a .deren Dingen nicht völlig einverstanden gewesen; man
harte gesunden, daß er in solcher Umgebung und unter
solchen Leuten nicht ganz in seinem rechten Wirkungs¬
kreise sich befinde, und hatte ihn mit auszeichnender
Beförderung abgerufen, um seine Talente — rote es hieß
— bei einer Gesandtschaft besser verwerten zu können.

„Ah, sieh da, Herr Aicher von Aich!" ries er nur
seinem süßesten Lächeln und machte eine Bewegung, als
ob er im Sinne habe, die Reisemütze zu lüften . „Es
ist mir eine angenehme Genugtuung , Ihnen so zu be¬
gegnen; es ist nun ooch gekommen, wie ich es vorher
gesagt!"

„Ja , Herr Baron von Lanzfelt," erwiderte Sixt und
nahm den Hut ab, „unser lieber Herrgott hat 's recht
gemacht und besser, als wir ' s verdient haben ! Es ist
am besten, wenn man gleich an' s Herz klopft und das
eingesteht; es weiß jeder, was ihn druckt, und hat jedes
sein Bündel zu tragen . . . ."

Der Weg war frei geworden; der Amtmann tat , als
habe er die Rede nicht vernommen, und deutete, wäh¬
rend die Pferde wieder zum scharfen Trabe anzogen, ans
den Zug und das stattliche Brautgeleite . „Sehen Sie
nur, " sagte er zu seiner Frau , „welche Originalität , wel¬
che Fülle von Volkstum - in diesem Aufzug! In diesen
Gestalten und Trachten ! Wahrhaftig , sie wären des Pin¬
sels eines Teniers und Ostave würdig ! Was sagen Sie
dazu, ma mie?"

Fort flog die Kalesche; die Gäste zogen in das fest¬
lich geschmückte Wirtshaus , und über den Genüssen des
Mahls und den Freuden des hochzeitlichenTanzes war
bald die ganze Begegnung vergessen. Der lauteste Froh¬

sinn kreiste lachend um den Tisch und manch' einer stich
seinen Nachbar mit dem EUbogen an nnd rannte ihm -u,
eine ft lustige Hochzeit sei noch nicht gefeiert worden,
seit Menschengedenken. Der Finkenzeller hatte den Griil'-
hoser, den alten Rebeller , zum Gegenüber, nnd beide
kamen ft.st nicht mm Essen und Trinken , so nie! gab es
zu erzählen nnd zu hören, zu lachen und zu verrrbe:-
ten. Die Fröhlichsten von allen aber waren »»streikst
der alte Staudinger und der wackere Lehrer von Oste:-
brunn . Ten alten Mann hatte die unverhoffte Ae,>se-
rung seiner Verhältnisse, der unerwartete Durchw, ft
in seinem Sinn und Gemüt auch körperlich nmgestall«:
gegen Erwarten war ihm neue Kraft und Besnnofti
schnell wiedergekehrt; es war , als würde ihm eine,n »«'
Jugend zu teil, ein Spätherbst , der schöner zu werden
verhieß, als es Frühling und Sommer seines Lebew-
gewesen. Er war überglücklich, zu sehen und zu fühlen,
wie er allseits in der öffentlichen Meinung wieder her¬
gestellt war , er ward nicht müde, zu erzählen, wie ec
Franzi gefunden, und sich selbst anzuklagen, nur wo
immer wieder sagen zu können, wie sehr es ihn sreu-'-
nun nicht mehr allein in der Welt dazustehen, eine solche
Tochter zu haben und einen solchen Schwiegersohri'wZ--

Sixt saß in stiller Freudigkeit neben Franzi , we-
äie ihre Rührung fast nicht zu bemeistern vermochte rnu
rnit schimmernden Augen nm sich sah . Ihr sonst ' '
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Gemüt mar erweicht: ihr .Herz glich einem V: ö- A?

über den Rand mit dem edelsten Weine gefüllt, d «6 dk
leiseste Erschütterung , daß ein noch hineingleik 'iocc
Tropfen ihn überfließen macht. Bei einer der ausg^
brachten vielen Gesundheiten flüsterte er ihr zm
rend ihre Gläser harmonisch erklingend sich cinw'.de-
entgegennergten: „Wir wollen auch derer gedenken, ou
nicht unter uns sein können und die doch beigetrager
haben zu unserem Glück, ohne daß sie's gewollt habe
und gegen ihren Willen !"
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Neuefte Nachrichten.
«reSbe», 5. April . In Plauen wurde die Mieldung ver¬

hütt die Regierung habe die Aussetzung der Prämie von
M 'Mark , auf den Kopf des Holz zurückgezogen In Fal-
LsU-in dem Hauptquartier des Holz rst nrcyt das geringste
Mnnt Auch Wer Gerüchte , daß am Mittwoch zwischen Holz
!nd Vertretern der Reichsregierung und der sächsischen Regier-
E Verhandlungen stattfinden sollen, wisse man m Falkenstem

- ^^ »affel, 3 April . Nach Aufhebung des Ausnahmezustandes
uf dem Bodens« Thüringen durch den Reichspräsidenten ist am gestrigen
agen wieder aus- L . Mt dem Abtransport entbehrlicher Truppenteile begon-
lem Zeitpunkt ab ^ worden Zuerst werden die Zeitfreiwrlligenverbände an

- ' --Eb " L °K ' Am A». ,l ->, I , b- t bch d!°
»mnmllnistische Arbeiterpartei Deutschlands konstituiert , da die
«mtrale des Spartakusbundes durch ihr Eintreten für Par-

Linentarismus und gewerkschaftliche und gesetzliche Betriebs¬
räte mehr und mehr in reformistisches Fahrwasser geraten ist.
Die Kommunistische Arbeiterpartei Deutschlands stellt sich auf
-!>m Boden der 3. Internationale . -
! Kopenhagen, 5. April . Da die Einigkeit zwischen Arbeit - i
-ebern und Arbeitern hergestellt ist, wurde der Generalstreik'

labgê gt^ 2. UpM . Ein Dekret verfügt neue Beschränkungen
im Verbrauch besonders von Brot, Fleisch, Reis, Mars und
Zucker. Der Fleischverbrauch ist am Donnerstag und Freitag
verboten̂ , ^ ^ prst . Journal meldet , daß der Erwerb der
von Brasilien beschlagnahmten deutschen Schiffe durch den Aus¬
schuß der französischen Reeder geregelt sein soll. Der Preis
soll 26 Millionen Dollars , nach dem letzten Wechselstand etwa
370 Millionen Franken betragen.

Glasgow, 6. April . Auf der Jahreskonferenz der Unab¬
hängigen Arbeiterpartei warnte Snowden , der den Vorsitz
führte, die Arbeiter ernstlich vor Gewalttätigkeiten und Re-
-volution. Der Ausschußbericht , in dem vorgeschlagen wurde,
die Konferenz möchte eine endgültige Haltung bezüglich des Bei¬

ttritts zur Moskauer Internationale einnehmen , wurde mit
überwältigender Mehrheit abgelehnt.
' Washington, 3. April . Kriegssekretär Daniels teilte dem

Senat sausschuß für Marineangelegenheiten mit , daß Japan die
Karolinen-, Marianen - und Marschallinseln eifrig . befestige.
Ferner teilte Daniels noch mit , daß Japan ein großes Flotten-

iprogramm vorbereitet habe.
Die Lage im Ruhr -Revier.

Berlin , 5. April . Die Polizeiaktion im Ruhrgebiet nimmt
planmäßigen Verlauf . Um Städte und Ortschaften und ins-
.besondere die friedliche Bevölkerung zu schonen, enthalten sich

(Die Truppen aller nicht unbedingt erforderlichen Kampfhand¬
lungen , was an die Leistungsfähigkeit und an den Opfersinn
>oer Truppen , unter denen sich mehrere süddeutsche Formationen
befinden, eine ganz besondere Aufgabe stellt . Zur Zeit steht die
Reichswehr nördlich von Bottrop , was noch nicht besetzt ist. Oest¬

rich von Dortmund , in das die ersten Abteilungen soeben einge¬
zogen sind, gehen die Truppen in der Linie Lünen -Kamen gegen
erheblich stärkere Abteilungen der roten Banden vor . Auch im
Landkreise Hörde schreitet die Reinigungsaktion vorwärts . Der
Bahnhof Wickede wurde von roten Banden gestürmt , ebenso die
Zechen „Admiral " und „Glückauf". In Dortmund selbst haben
erhebliche Plünderungen stattgefunden . In Essen nehmen die
Plünderungen ihren Fortgang . Von dem Postdirektor wurden
120 000 Mark erpreßt . Die Konsumanstalt von Krupp ist gestern

'Abend beraubt worden. Auch die ländliche Bevölkerung zwi-
schen Essen, Velbert und Mülheim leidet erheblich unter Plün-
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UkfiiW- ies Ministerium des Innern, Ab-
leilW für dar HiWmesen, beir. TenernW-

z«-en KminsegergeWre»,
vom 30 . März IS2 «, Nr . 57S.

Auf Grund des H 19 Abs. 2 der Kaminfegerordnung
vom 29. Juli 1919 (Reg. Bl . S . 204) wird mit Rücksicht
auf die fortschreitende Verteuerung der Lebenshaltung für
die sämtlicher. Kaminfegerkehrbezirke des Landes- mit Aus¬
nahme des Stadtdirektionsbezirks Stuttgart und der Ober-
amtsstädte Eßlingen, Heilbronn, Ludwigsburg, Reutlingen,
Tuttlingen und Ülm, soweit deren Kehrbezirke auf den Ge-
meindebezirk beschränkt sind (zu vergl. § 19 Abs. 2 S . 2
a. a. O. in Verbindung mit 8 77 der Reichsgewerbeordnung)
«ne Teuerungszulage von je 100 Proz. zu den Sätzen der
bestehenden Gebührenordnung(Verfügungen der Regierung
des Neckarkreises vom 28. Juni 1919 Nr. 6739, der Re¬
gierung des Schwarzwaldkreises vom 2. Juli 1919 Nr.
M6 , der Regierung des Jagstkreises vom 30. Juni 1919
Nr. 3385 und der Regierung des Donaukreises vom 14.
Juli 1919 Nr. 5221) mit Wirkung vom 1. Januar 1920
ob hiemit festgesetzt.

Sch eurlen.
Herrenalb.

Mitteilung
bctr. Lcichengcsang Surch Schüler.

i Seit Jahren führt die Lehrerschaft den Kampf gegei
l»as Leichensingen aus gesundheitlichen, schultechnischenuni
sallgemeinen Standesgründen. Akts Grund der neuen Ver
iWung hat eine Versammlung des Württ. Lehrervereins an
-3. März ds. Js . beschlossen, den Leichengesang mit Schulen
! obigen, wohlerwogenen Gründen nicht mehr weiterzu
xWren. Der Bez.-Lehrerverein Herrenalb ist am 27. Mär,
-siesem Beschluß beigetreten. Am 1. April wird dieser Diens
§ den Gemeinden Herrenalb, Loffenau, Dobel, Bernbach
Zusatz und Rotensol mit Wirkung auf 1. Juli ds. Js
d. .Egt werden. Bis dahin haben die Kirchengemeinder

!M , für den nötigen Ersatz zu sorgen. In kleineren Ge
lv>emden wird an Stelle des Schülergesanges der wirkungs
vollere Gemeindegesang treten müssen, in größeren wird fick
Ulhchwer ein Leichenchor bilden lassen. Wir bitten du
, rchenbehörden, die Geistlichen und die Kirchengemeinder

unstre Entschließung mit dem nötigen Verständnis zu unter
Schanz.

Vorsitzender des Bez -LehrervereinsHerrenalb.

(Schluß folgt-)
llelert rasest und billig

derungen . Sehr ernst ist auch immer noch die Lage in der
Stadt Mülheim , wenn sich auch das Gros der roten Banden,
das bisher dort gelegen hat , zu verlaufen beginnt . Der Abge¬
ordnete Hue hat ausdrücklich erklärt , daß eine Befreiung von
Essen und Mülheim ohne Einsatz des Militärs undurchführbar
sei. Es sei zu erwarten , daß Dienstag oder Mittwoch Essen
entsetzt werden kann . Der Zentralrat ioll aus Essen geflohen
sein. Angeblich hat er sich nach Barmen begeben. Hier wie über¬
haupt im Belgischen Land , so auch in Düsseldorf , herrscht im

Berlin , 5. April . Es ist bemerkenswert, daß der Oberbür¬
germeister von Essen, der bis zuletzt von militärischen Zwangs¬
maßnahmen abgeraten hatte , am 3. April an das Richswehr-
ministerium das nachstehende Telegramm gelangen ließ : Nach
Mitteilungen des Polizeipräsidenten von Essen kann nicht da¬
mit gerechnet werden , daß wir uns in den bevorstehenden Ta¬
gen aus eigenen Kräften schützen. In den Geschäftsvierteln der
Stadt ist durch Zwangsreauisitionen bereits großer Schaden
angerichtet . Eine Abteilung der neu ausgestellten Arbeiterwehr
ist durch rote Truppen entwaffnet worden . Besonders bedroht
sind das Geschäfts - und das Bankviertel . Die Post ist noch von
Roten besetzt, sodaß wir keine Gespräche führen können . Nach
Lage der Dinge ist die einzige Hilfe , daß Reichswehr so schnell
wie möglich einrückt.

Berlin , 3. April . Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt:
Duisburg , Carnap , Recklinghausen und Oberhausen sind be¬
reits von der Reichswehr entsetzt worden . Die von Norden und
Osten in das Industriegebiet einrückenden Truppenverbände der
Reichswehr sind von der Bevölkerung mit höchster Befriedigung
begrüßt worden . Die maßvolle Haltung der mit der Reini¬
gungsaktion betrauten Truppen wird allgemein anerkannt.

gebliebene Bestellungen
auf de» „Enztäler"

könne« immer «och «achgeholt werden.

Essen, 4. April . Die nicht freigewerkschaftlich organisierten
Eisenbahner des Direktionsbezirks Essen sind gestern in den
Ausstand getreten mit der Begründung , daß seitens der Voll-
zugsräte und der roten Wachen vielfach Eingriffe in den Eisen¬
bahndienst vorgenommen und viele Wagen mit Lebensmitteln,
sogar Milchzüge , beschlagnahmt worden sind. Der Personen-
und Güterverkehr ist völlig eingestellt . Lebensmittel - und Milch¬
züge kommen auf Abruf der Zentralstreikleitung nur dann in
den Bezirk , wenn die Gewähr dafür besteht, daß die Wagen in
die Hände der Kommunalbehörden gelangen . Die Streikenden
wollen den Dienst erst dann wieder anfnehmen , wenn die roten
Wachen von den Stationen und Bahnkörpern zurückgezogen
sind. Seit einigen Tagen ist frische Milch für Kranke und Kin¬
der nicht mehr eingetroffen.

Düsseldorf , 3. April . Wie von zuständiger Stelle mitge¬
teilt wird , sind die Reichswehrtrnppen heute nachmittag vor
3 Uhr in Duisburg eingerückt . Die Düsseldorfer Sicherheits¬
wehr fängt die zurückflutenden roten Truppen außerhalb der
Stadtgrenze an den Zufahrtsstraßen ab und veranlaßt ihre
Umleitung ohne Berührung der Stadt.

Wesel, 5. April . Die Verpflegung des Ruhrgebiets , die der
Truppe unmittelbar folgt , ist organisiert . Auch die von hollän¬
discher Seite angehaltenen Kartoffellieferungen für Deutschland
sind wieder im Gange . Vorsorge für sachgemäße Ablieferung
und Verteilung ist getroffen.

Berlin , S. April . Anstatt sich für die Durchführung des
Bielefelder Abkommens einzusetzen, versucht die sogenannte

Oberamt Neuenbürg

Hautezusehläge
In der Presse werden zur Zeit Nachrichten veröffent¬

licht, daß die Großviehpreise bezw. die Häutezuschläge herab¬
gesetzt seien. Diese Nachrichten sind falsch. Sie gehen da¬
rauf zurück, daß seitens des Reichs der Häntezuschlag in
Höhe vdn Nio des Gesamtznschlags veröffentlicht wird, weil
von Reichswegen der Tierhalteranteil nur Nio beträgt. Nach
der württembergischenSonderregelung erhält jedoch der
Tierhalter nicht nur °/io, sondern die vollen '°/i» des Häute¬
mehrerlöses, also bei Rindern nicht 90 Mk., sondern zur
Zeit 150 Mk. (Schafe mit vollwolligen, halblangen und
kurzwolligen Fellen 230 Schafe mit Blößen 202
Pferde, einschließlich Fohlen, Esel, Maultiere und Maul
esel 104 °̂ ). Maßgebend sind jeweils nur die von der
Fleischoersorgungsstelle veranlaßten oberamtlicheu Be¬
kanntmachungen.

Den 1. April 1920. Bullinger.
Forstamt Ltebeuzrll.

Megbau -ÄkkorS.
Die Arbeiten zur Verbesserung und Ueberbrückung der

Fnrt über den Lüngenbach (bei der ehem. „großen
Eiche") im Zuge des Mz.-Wegs Nr. 4 (Unterer Gamsweg)
der Markung Liebenzell mit einer Länge von 145 m und
einer Voranschlagsumme von 5 300 sind unter Zugrund¬
legung der hiesür bestehenden gedruckten Bedingungen zu
vergeben.

Liebhaber wollen ihre Angebote in Prozenten des Ueber-
schlagspreises bis Samstag , den 17. April ds. Js ., vorm.
11 Uhr, bei dem Unterzeichneten Forstamt, wo Kostenvoran¬
schlag und Bedingungen eingesehen werden können, einreichen.

Li eben zell,  den 6. April 1920. Forstamt:
Walz.

pflüge » Lultivaloren,
Acker- und Wirseneggeu

MSHmWllcu Md Gsbelheunieudcr.
ZullerfchnLiSmafchinen»

IreslhMWnen md PWühle«
empfiehlt

Georg Wackenhuth»
MaschrncmvLrkslälle,

Lalw :: :: :: Telefon 142.

Kampfleitung der roten Truppen deren Widerstand noch zu
steigern , indem sie behauptet , daß die Reichswehr durch Sperr¬
feuer hinter die roten Linien deren Auflösung verhindere und
daß Abteilungen der Reichswehr selbständig Vorgehen . Dem¬
gegenüber wird aufs nachdrücklichste festgestellt, daß alle mili¬
tärischen Operationen nur im Einvernehmen mit dem Reichs¬
kommissar Severing erfolgen , der sich lediglich von dem Ge¬
sichtspunkt leiten läßt , baldmöglichst Ruhe und Orvnung wieder
herzustellen . Alle noch notwendigen Kampfhandlungen und
allein dem sinnlosen Widerstand der roten Kampfleitung oder
der verbrecherischen Gesinnung der ihrer Führung entglitte¬
nen Banden zuzuschreiben . Noch immer werden Plunderungen
und Gewalttaten gemeldet.

Französische Besetzungs -Gelüste.
Paris , 4 .April . Die militärischen Maßnahmen der fran¬

zösischen Regierung , die ins Auge gefaßt werden , um Deutsch¬
land zur Achtung des Friedensvertrages zurückzubringen , sind
ausschließlich Zwangsmaßnahmen . Die beabsichtigte Besetzung
der Zone von Frankfurt a. M ., Darmstadt und Hanau hat ein¬
zig und allein den Zweck, als Antwort auf die Verletzung de-
Friedensvertrages Pfänder zu erhalten . Wenn sie Alliierten
in Deutschland neue Gebiete besetzen, so wird bas außerhalb
des Ruhrbeckens , wo die Reichswehr vorgeht , erfolgen . Die
deutsche Regierung , die übrigens am 28. März davon benach¬
richtigt worden ist, welche Bürgschaften Frankreich für uner¬
läßlich hält , falls die Reichswehr das Ruhrgebtet betritt , muß
sich auf die Besetzung von Frankfurt usw . gefaßt machen, die
aller Wahrscheinlichkeit nach ohne Zwischenfall vor sich gehen
wird . Die Unternehmung hat noch nicht begonnen und man
weiß nicht, in welchem Zeitpunkt sie durchgeführt sein wird , ob¬
wohl sie nahe bevorstehend sein muß.

Nach dem Abkommen vom 6. August find uns insgesamt
für die neutrale Zone 17 500 Mann zugebilttgt . Im Industrie¬
gebiet befinden sich zur Zeit 13500 Mann , in der übrigen neu¬
tralen Zone 3500 Mann . Es ist H^rrn Millrand mitgeteilt
worden , daß die Aktion im Ruhrreiner in etwa sieben Tagen
beendet sein werde,

Frankfurt von den Franzosen besetzt.

Frankfurt  a . M ., tz. April . Heute früh 5 Uhr wurde
Frankfurt a. M . von französischen Truppen besetzt.

Die Lage in Irland.
London , 4. April . Vergangene Nacht ist aus Anlaß de-

Jahrestages der irischen Revolution von 1916 in zahlreichen
Regierungsämtern in Dublin , Cork , Belfast und anderen Orten
infolge Brandstiftung Feuer ausgebrochen , unter anderem in
acht Einkommenssteuerämtern in Dublin , Cork und Belfast.
Viele wichtige Dokumente wurden dadurch vernichtet . Belfast
war anfangs infolge Zerschneidend der Telegraphendrähte und
des Kabels nach England isoliert . Es verlautet weiter , daß die
Ausschreitungen in Irland auf Grund eines groß angelegten
Planes vorgenommen worden sind. Bis jetzt sind etwa 60
Polizeistationen , von denen die meisten unbesetzt waren , durch
Feuer und Sprengstoffe zerstört worden . 22 Einkommensteuer¬
ämter , davon 5 in Dublin , wurden überfallen und wichtige
Dokumente zerstört.

Stückiges Inseriere«siihrt zum Erfolg.

Gemeinde Crrlmvach.
Es wird wiederholt darauf hingewiesen, daß gemäß

der vom Gemeinderal beschlossenen Maßnahmen gegen die
Wohnungsnot:

1. der Aufenthalt von Personen, die in Gasthöfett
Wohnung nehmen, ohne Erlaubnis der Gemeinde¬
behörde die Dauer von 3 Tagen nicht überschreiten
darf;

2. die Ueberlassung. insbesondere die Vermietung von
Wohnräumen ohne Genehmigung der Ortsbe¬
hörde verboten ist. Die Genehmigung ist vor
Einzug des Mieters einzuholen.

3. Verfügbar werdende Wohnräume sind binnen8 Tagen
der Gemeindebehörde anzumelden.

Zuwiderhandlungen werden künftig unnachsichtig bestraft.
Den 3. April 1920.

Schultheitzenamt r Hörnle.

Bringe mein äußerst leistungsfähiges und weit¬
hin bekanntes

photogr .Melier
in empfehlende Erinnerung. Atelier Soun - und
Werktags geöffnet. Komme auf Wunsch auswärts.
BepgrStzernvge» nach jedem Bilde.

Sritz Wölkt, vom. M; WM.
Pforzheim, Schulbergs, Tel. ISSI.

sind auf ein oder mehrere
Posten gegen gute Sicherheit
auszuleihen.

Anfragen unterA.' 210 an
die Enztälergeschäftsstelle.

Bei Haarausfall!
namentlich nach überstandenen
Krankheiten hat sich bestens

bewährt
Mundushaarwasser!

Ueberraschender Erfolg! Was
viele Dankschreiben bestätigen!
Preis ^ 7.50, Porto und
Packung extra. Allein durch

Ä i r ke n f e l d.
Verkaufe2Kastenwagen,

<Break,
1 Xappwallach»

155 ein groß,
1 Braunwattach,

172 cw groß, 75 Quadrat¬
meter

Drahtgeflecht,
60 mm weite, gebraucht, aber
gm erhalten

Hutzl z. Karlsburg.
Konto-Büchlei«

empfiehlt die
C. Meeh'sche Buchdruckerei.



Stadtpfleg « Neuenbürg.
Vom Mittwoch, den 7. ds.

Mts . bis Freitag,, den9. ds.
.Mts . werden an hiesige Ein¬
wohner bei Kaufmann
Ludwig Protz  hier
aus Heeresbeständen folgende
Gegenstände zu mäßigen Prei¬
sen abzugeben:

15 Kopfschützer, 70Brust-
schvtzer, 100Handschuhe,40
Kniewärmer, 100 Mützen-
bäuder, 100 Brotbeutel-
bünder, 25 Salzsäckchev,
150Zeltzubehörbeutel , 100
Feldflaschen u. 300 Feld-
flaschenkorke.
Den 6. April 1920.

Stadtpfleger Es sich.
Oberamtsstadl Neuenbürg.

Butter-Verkauf.
Am Mittwoch,den 7.April

8 Uhr vorm, an Nr.507—590,
*/,9U. vorm,an Nr.591—680,
9 Uhr vorm, an Nr 681 bis zum
Schluß, ' /-10 Uhr vorm, an
Nr. 1 bis etwa 85.

Den Nummern von 1 ab
werden sämtliche Marken ein¬
gelöst.

Stadt . LeVeusmittelstelle:
I . A. : Klink.
Arnbach.

Einen guterhaltenen

Hers,
Größe 75 auf 61, ohne Schiff,
sowie einen guten zweietagigen

Bienenkasten,
Deutsches Normalmaß, hat
zu verkaufen

Gottlob Bachteler,
Baum- und Bienenzüchter.
Ein kräftiges

Mädchen,
welches das Bügelfach als
Beruf erwählen will, ferner
ein Mädchen, nicht unter
15 Jahren , für leichte Arbeit
gesucht.

Dampfwäfchanstalt
Btrkenf-ld.

bei hohem Lohn auf sofort
gesucht.

Frau Morlock, Pforzheim,
Westliche Nr. 92.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen,

das bürgerlich kochen und den
Haushalt selbständig besorgen
kann, bei gutem Lohn auf 15.
April gesucht. Angebote er¬
beten an

A. Weitz,
Pforzheim,  Oestl . Nr. 21.

Suche per sofort solides,
fleißiges

welches, wenn nötig, auch etwas
Zimmerarbeit übernimmt.

Offerten mit Zeugnisse und
Bild, oder persönliche Vor¬
stellung«n

W . Schmid . Mühlacker,
Gasthof zur Post.

Tüchtiges, fleißiges

NSäoden,
das bürgerlich kochen kann,
per sofort oder später gesucht.
Zimmermädchen vorhanden.

Hofbäckerei Wilser,
Karlsruhe , Awalienstraße3

Das deutsche Institut für
ärztliche Mission, Tübingen,
sucht auf 15. April ein

Zimmer- r»ii>
K chenmädche».

Lohn 70MMm» USlrlim MU
Tübingen.

'iS
vernbach , 5. April 1920.

1 ^0d68 - ^ N26iK6.

Neuenbürg-Wilhelmshöhe.
3—4 Zentner

Schmerzerfüllt machen wir allen unseren Ver¬
wandten und Bekannten die traurige Mitteilung,
daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meine
liebe Frau, unsere gute, treubesorgte Mutter, Groß-
und Schwiegermutter

De«
»erkauft

L Schneider, Witwe.

Umgebung

xvl ». Hüll,
heute nacht ' /,11 Uhr nach kurzer Krankheit im
Alter von nahezu 64 Jahren zu sich in die ewige
Heimat abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte: Otto Sieb , Schlosser.
Max Sie - und Frau
Krida, geb. Mayer, Berlin.
Ludwig Bürkle und Frau
Auguste, geb. Sieb, mit Kindern, Frauenalb.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 7. April,
nachmittags2 Uhr, statt.

Rotenbach, den 5. April 1920.ToSes-Slnzeigr.
Freunden und Bekannten machen wir die schmerz¬

liche Mitteilung, daß unser liebes, unvergeßliches Kind

Lraugott

A

im Alter von 11 Monaten nach kurzer, schwerer
Krankheit in die obere Heimat abgerufen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Adolf Zeller und Frau Johanna , geb. Wolf

mit Kindern.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 7. April,

nachm. */,4 Uhr in Höfen statt. Rotenbach ab ' /<3 Uhr.

Neuenbürg.

!! Ein Wunder deuischer Erstattung !!

vertmlkn mil löblicher Sicherheit

GkwmdteVezirkrverttüer.i"̂ """'"""'""

ÄÜa / -«ff -sev
Mn -Ute« Buch
Küthe Gtnrmfel «,
Gleich nützlich-u lese«

«ei» ich« Man». Bereits 40000
ieeümft. PreisM>,70 portofrei-«gen Voreinsendung

N,ch».d«rch»»<»»<-Vers«»d, tzenertach, (Württ.)
Di 8»»ckr*>«ch Min-ling,
Mich«» oertenst. PreisMS
edii»>t«»N,ch».d«ichM»<«>

.. :: Telefon 146.

Wildbad.
TüchtigeMaurer und
Taglöhner

werden eingestellt im Bau-
aefchäft.

Christian Schill.
Erfahrener

HV

Geruehl
Vüglenn
fleißig und ehrlich. Sofortiger
Eintritt erwünscht.
Sanatorium Schömberfl,

G . m. b. H.
in Schömberg bei Wildbad.

«ist,

KnstM W»,s«!eMist
jeder Art und Menge, Lumpe « und Felle zu den
höchsten Preisen.

Wilh . Wentfch , oberer Sägerweg.

beste englische Friedens¬
qualität, schwarz und
weiß, 500 Uards Holz-
rollenö^ 16 50ausschl.
Porto, versendet von 2
Stück an per Nachnahme
oder Vorauszahlung, so¬
lange Vorrat reicht die

Agentur Schön»
Karlsruhe (Baden),

Karlsstraße 75.

Einbruch-, ZWO-1>. Auerrgesshr.
! ! jEs gibt absolut kein Mittel , das System „Crafl" zu umgehen ! !
Die Sicherung erstreckt sich von einzelnen Gegenständen an¬
gefangen bis auf ganze Häuser, wobei Wände, Decken,
Fußböden, Türen, Fensterscheiben, besonders Schaufenster

und Geschäftsauslagen inbegriffen sind,
fff Die Anlage arbeitet unbedingt zuverlässig fff
* * * mit geradezu verblüffender Wirkung *
Von größter Wichtigkeit und»«entbehrlich für alle Banken.
Behörden, Anstalten, Fabriken, Kommunen, Ladengeschäfte,

Hotels, Villen, Landwirte und Private.
Bon Polizei und Behörden glänzend empfohlen.

Ausführliche Prospekte und Vorführung durch
Generalvertretung : Andr . Vieler , Ingenieur Reutlingen,
Lohmühlestraße 13, Dopot-Lager für Schwarzwald-, Donau-

und Jagstkreis sowie Hohenzollern.

Mücken,
das kochen kann, zu älterem
Ehepaar, gegen sehr hohen
Lohn und guter Verpflegung
gesucht.
Adolf Baer , Q . I . 1k,
Mannheim . Friedrichssteig.

Birkenfeld.

rut-Eitt

- techn. Jnstallations-
firmen, gesucht, denen ein Betriebskapital von ca. ^ 5000.—
zur Verfügung stehtu. wollen solche umgehend Osflrie einreichen.

Dobel.
Habe einen größeren, gut

erhaltenen M

Herd
zu verkaufen

August Nehr.

WlifferftMMnilureil in Zement ind Dmizzo,
Wand- und Bodenplatte»,

Kteinrena - und Zrmentröhrrn,

Dachpappe , T e . borbrlu,

!Z. Rohrmatten
empfiehlt

KlsfEH Vkeiskei', Bamnaterialien-Handlung,
Lalw

üsSIl!-

unter 8 di? Wahl, abzugebeu
Karl S <enfer , Sägewerk

Mutterspritzen,Frauentropf .,
snniwe Fmenartikel.

Anfragen erbet. Versandh. Heu
knger , Dresden 5,52, Am See 87.

vrssüiRsrkanlL
24 Z^ O 24L11tOrvsrv

L2»s'« ruil Dlin
Gesucht in Herrenalb oder

krÄ rrlkäerike Sieb, 15̂ 8 AMtk,
unmöbliert, mit Küche, sofort
oder später (Dauermieter).

Angebote mit Preisangabe
erbeten an Architekt

Deines , Karlsruhe,
Weinbrennerstraße 2.

liVoi-nsi ' Otto

«lleinstehender, älterer Mann,
gesucht.
ZHliMrMMem btzömberg.

Station Höfen.
»0

»O

O>0

Via glückliodk Oedurt eines lrrLktigev,
gesuocken

reigen erfreut an

^ x «d. Loöäler.
Neuenbürg

Lrun^endLus
2. äpril 1920.

Lirlrevtelä

ID
Am Montag , den 12. April ds. U

.abends '/,8 Uhr, findet im Gasthausz. „AM

statt.
Kkllerslverssmmlllllg

Tagesord nung:
1) Jahresbericht.
2) Kassenbericht.
3) Sonstiges.

Vollzähliges Erscheinen erwartet
Der verwattungsrat

krsie Läoksr-Illllllllg
Ävs Ober » iul8 Zis« « v » ß»üi 'x.

Am Donnerstag , den 8 . ds . Mts ., nachm. 3tzj
findet im Gasthaus zur „ Soüne " in Höfe « eine

außerordentliche GeueralaersWM
statt, wozu ebenso freundlich als dringend eingeladenm
Von jedem Ort soll wenigstens ein Kollege erscheinen.

Der Obermeister.

Weitz « Wyaudottes,
flotte Leger, präm. Tiers, per
Stück3.50 Behördl. Be¬
scheinigung mitsenden.

Marlin , Balwhofstr. 5

Herrenalb.
Habe zwei gute, erstklassige

Von äs? ksiso rurüek:

Dr. 8^ 8k'KIIL
Lpr'sedstanckoki : 11—12 «. 3 —4 llki ',
LU886N0MW6V8»M8t»K8 «. 8ovnt »8^

:: :: I' nrkslr . 201.

Sr. steleae still-stömer,
8pr «ed8tanck6ll: 3—4 Ilkr , Lusgovowwe»
-- : 8 »M8tNA8 Ullck 8onntLK8.

:: :: « aus « ««der

- Wurmbrrg , Oberamt Maulbronn.

Stangen-Vtrkaiis.
Am Donnerstag , den 8 April ds . Js , ^

10 Uhr (nach Eintreffen des Postautos ), kommen«
dem hiesigen Gemeindewald zuin Verkauf:

144 Baustangen I. Klasse,
29 „ II.

7 HI.
Einige Hagstangen I.

Zusammenkunft am Rathaus.
Den 27. März 1920. . . . . .

Schnltheißenamt : Horl «ch"

»ü,g 9-- - Dur» o
Vrts - und (OK,

»̂ .Verkehr sowie '
s.nsnye» inländ. verkc
^g70m .Postbestellge

-äll«" »<>" KSK--"
„i -« Nin Anspruch auf ti.^ »»r A«t,»ng ot.i

Heilungen nekme,' u
Poststellen, in Neuenkü
imßerdem die Austräg

jederzeit entgegen
' »»», A,ro konto  Nr . 2» t>

der Db-ramts -Sparko
rteuenbürg.

79
UngarischeI

tage der Ai
Aus Budapest >
Zum erstenmal

die Herrschaft des
wurde. Der Geben
Schreckensherrschaft
Deutschlands nach d
paupt so kühn, wie
gebiet haben sich sw
zu uns nach Budape
ein Teil des deutsch
Ueal erblicken, für
Zn Budapest ist es
Und es dürfte auch
sein, zu hör .en, war
anläßlich des 21. Ml
jvunüene bolschewisti

Im demokratisc
xinanzpolitiker und
kovits:

Dieses System ti
Prinzip. Jndividue
smd die Hauptfaktoi
jichen Betätigung r
schaftsweise ist bei A
bar. Gemeineigentr
Hand , das bloße <
ähig, fü ^für kurze Zei
ums und individuell
Entwicklungsstufe, ir
den internationalen
Kolle dieser Faktor«
Mag das Bestreben
Wohlfahrt noch so et
schastslebens ist die
Brust der Menschen
rotten wollen, vern
schastslebens. Neber
haben die Organisat
ersahrenheit ihrer
Mangel der in der
wendig zur Anarchi«
und die in der Haup
zur Unabhängigkeit,
gewalt nicht zur Ke
biete der Zerfall au
sammenbruch ausge

Wir können nu
im Wirtschaftsleben
Körung. Sie hat t
schaftlichcgastlichen Ergebni'
ruiniert und Bessere

.Az Est", das r<
sich noch viel schärfe

„Aus ihrem M
betrügerischer-Phras
den ewigen Frieden
und Tod der arbeib
loser des Proletari
munde. Sie vernic
ten den Staat , zerr
alles um, spas jahrh
des, heilig und wert

Die Diktatoren
hungerte, litt , dulde
gen in wertlosen wei
entlaufenen Verbreck
lichen Terror aus , i
landsliebe verkrocher
Dörfer. Es war ei
geffcn werden , die t

Am interessante
und aber jene Sätz«
Sozialdemokratie , „i

„Was vorauszu
welches kurzsichtige s
zwängen wollten , br
die ihre Apostel unt
eme Fälschung der !
derspruch mit allen
Bolschewismus begr
unserer dreißigjähri
m dreißig Hahrä er'
m unseren Händen,
ueuem beginnen , se
Wir haben ein schw
me Lehren gezogen/

So schreibt das
man die Segen der
hat. Nur wo man
lernt hat , begeistert

Karlsruh,
haben sich in
§andt, in wei
Uuppen au<Wohnzwecken
ber von der
dnektion besck
bemerkt, die (
durch die best
. . .München,
beschlosien ein
achten aus d<
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